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Aus dem Nebel 
der Schuldgefühle

Ziel dieses Workshops für Frauen 

ist es Schuldgefühle aufzudecken 

und Wege für einen gesunden Um-

gang mit ihnen zu erkennen. Psy-

chotherapeutin Sonja Hämmerle 

zeigt auf, dass Schuldgefühle ein 

selbstbestimmtes Leben verhin-

dern und zu psychosomatischen 

Störungen führen. Leitung: Psy-

chotherapeutin Sonja Hämmerle.

Samstag, 3. Dezember, 9 bis 17 
Uhr

Adventlicher Tag 
auf Gutenberg 

Der spannende Adventstag beginnt 

mit dem Öffnen des Adventskalen-

der-Türchens. Am Geschichtentag 

hören und spielen die Kinder die 

Geschichte «Das schönste Ge-

schenk» und entdecken, worum es 

eigentlich an Weihnachten geht. 

Ein Tag für Kinder im Alter von 4 

bis 12 Jahren; erwachsene Begleit-

personen sind eingeladen, auch 

dabei zu sein. Leitung: dipl. Kate-

chetin Christel Kaufmann.

Samstag, 10. Dezember, 9 bis 
15.30 Uhr

Kinofilm «La petite chambre»

Im Rahmen der Initiative «Leben 

mit Demenz» zeigt das Schlosskino 

Balzers diesen Film von Stéphanie 

Chuat und Véronique Reymond aus 

dem Jahre 2010: Eine Geschichte 

des Herzens von Edmond, das 

nicht mehr sehr kräftig ist. Aber es 

schlägt beharrlich für seine Unab-

hängigkeit, denn mit grosser Hart-

näckigkeit weigert er sich, ins Al-

tersheim zu gehen.

Mittwoch, 14. Dezember, 20 
Uhr, Samstag, 17. Dezember und 
Sonntag, 18. Dezember, jeweils 
18 Uhr

In der Bibel lesen

Sonntag für Sonntag hört man in 

Gottesdiensten Texte aus der heili-

gen Schrift. Genauere Auskünfte 

und Hintergrundinformationen 

dazu liefert diese Bibelrunde. Da-

zu werden von Salettinerpater Wal-

ter Sieber Anwendungsmöglichkei-

ten des Gotteswortes für den Alltag 

gegeben.

Mehrere Abende ab Mittwoch, 
11. Januar, 19.30 Uhr
 

Dem Geheimnis auf der Spur

Geniessen Sie mit ihrem Erstkom-

munion-Kind einen wohltuenden 

Tag zum Verweilen, für Kreatives, 

Besinnliches, draussen in der Na-

tur, für Geschichten, für Gesprä-

che, Lieder, Bilder und Gebete. 

Schenken sie ihrem Erstkommuni-

on-Kind (und sich selbst) diese 

spezielle Zeit zum Zusammensein 

mit Ihnen als Papa, Mama, als Gro-

si oder Neni, als Götti oder Gotta. 

Leitung: Katechetin Christel Kauf-

mann.

Samstag, 28. Januar, 9 bis 15.30 
Uhr 

Und dann ist es eskaliert! 

Prävention und Deeskalation in 

Praxis und Theorie mit Soziologe 

und Organisationsberater Dr. Ingo 

Bieringer. In diesem Seminar geht 

es darum, verschiedene Formen 

von Eskalationen zu erkennen so-

wie um das praktische Erproben 

deeskalierender Handlungs- und 

Präventionsmöglichkeiten. 

Montag, 6. und Dienstag, 7. Feb-
ruar, jeweils 9 bis 16.30 Uhr

Flüchtlinge in Kolumbien

Wenn fast alles im Argen liegt, 

braucht es Zuversicht und mehr. In 

einem Vortrag in Wort und Bild 

gibt die Entwicklungshelferin in 

Kolumbien, Esther Lendenmann, 

einen Einblick in ihre Arbeit und 

zeigt, wie man Hilfe zur Selbsthilfe 

geben kann. Sie arbeitet mit Frau-

en und hilft ihnen, sich zu organi-

sieren und Zugang zu Hilfe zu fin-

den. Keine Anmeldung nötig, Ein-

tritt frei, Kollekte.

Sonntag, 12. Februar 2012, 10.15 
Uhr

Anmeldungen und Auskünfte: 
Haus Gutenberg, 9496 Balzers
Tel. +423/388 11 33
gutenberg@haus-gutenberg.li
www.haus-gutenberg.li

Haus Gutenberg

GROSSKÜCHEN

9491 RUGGELL

ANZEIGE

Unfall in Bendern

Vortritt im
Kreisel missachtet
BENDERN In einem Kreisel in Ben-

dern kam es am Montagnachmittag 

zu einem Verkehrsunfall, verletzt 

wurde dabei niemand. Eine Fahr-

zeuglenkerin übersah gemäss Mittei-

lung der Landespolizei gegen 15 Uhr 

einen Wagen im Kreisel und fuhr un-

ter Missachtung des Vortrittsrechtes 

in den Kreisel ein. Dabei kam es zum 

Zusammenstoss der beiden Wagen, 

es entstand Sachschaden. (red/lpfl)

Haus Gutenberg
Adventlicher Tag
auf Gutenberg
BALZERS Ein Geschichtentag für Kin-

der im Alter von 4 bis 12 Jahren, er-

wachsene Begleitpersonen sind ein-

geladen auch dabei zu sein, bietet das 

Haus Gutenberg mit der freischaffen-

den Katechetin Christel Kaufmann 

am Samstag, den 10. Dezember, von 9 

bis 15.30 Uhr im Haus Gutenberg. Die 

Adventstage beginnen für die Kinder 

mit einem spannenden Augenblick, 

wenn sie das nächste Türchen vom 

Adventskalender öffnen dürfen. Die 

Kinder hören und spielen die Ge-

schichte «Das schönste Geschenk». 

Der kleine Prinz Irenus und sein 

Hund Pluton aus dieser Geschichte 

begleiten die Kinder durch den Tag. 

Durch sie entdecken sie, worum es 

eigentlich an Weihnachten geht, 

wenn wir beschenkt werden oder an-

deren etwas schenken. Weitere Infor-

mationen und Anmeldung: Telefon: 

388 11 33; Mail: gutenberg@haus-

gutenberg.li. (pd)

Erwachsenenbildung
Internet- und E-Mail- 
Kennenlernkurs für 
jedermann
NENDELN In diesem Kurs kann alles, 

was man schon immer zum Thema 

Internet wissen wollte, gelernt wer-

den: Wie surft man und wie schickt 

und empfängt man eine E-Mail? Wie 

findet man etwas im Internet? Wie 

lädt man etwas vom Internet herun-

ter? Der Kurs 355 unter der Leitung 

von Manuela Gritsch beginnt am 

Montag, den 5. Dezember, um 13.30 

Uhr und findet an drei Montagnach-

mittagen zu je zweieinhalb Stunden 

in der Kunstschule in Nendeln statt. 

Anmeldung und Auskunft bei der 

Stein Egerta in Schaan (Tel.: 232 48 

22; E-Mail: info@steinegerta.li). (pd)

Führt den Geschichtentag für Kinder 
durch: Christel Kaufmann. (Foto: ZVG)

HPZ-Kalender: Künstlerischer 
Einsatz für einen guten Zweck
Präsentation Am kommen-
den Freitag fällt der offi  zielle 
Startschuss für den Verkauf 
des 2012er-Kalenders des 
Heilpädagogischen Zentrums 
(HPZ) Liechtenstein.

VON WALTER DE MEIJER

D
er Kalender, der jährlich 

von den betreuten Mitar-

beitern des HPZ in Schaan 

gestaltet wird, erfreut sich 

inzwischen zunehmender Beliebt-

heit. Wie schon in den vergangenen 

Jahren auch, wird der Kalender heu-

er von den HPZ-Mitarbeitern persön-

lich vor Ort verkauft.

Grosser Einsatz der Künstler
HPZ-Vorstand Philipp Wanger lobte 

bei der gestrigen offiziellen Überga-

be des Kalenders den Einsatz der 

Künstler und meinte in seiner An-

sprache: «Die Kalenderbilder wur-

den im Rahmen einer Projektwoche 

durch Mitarbeiter des HPZ erstellt. 

Beim Betrachten der Werke erkennt 

man unschwer die tollen Fähigkei-

ten der Künstler.» Die Betreuer 

mussten sich aus über 50 Bildern auf 

diese 13 – mit dem Titelbild – be-

schränken. «Deshalb möchten wir 

die einzelnen Künstler nicht na-

mentlich nennen, und deshalb sind 

die Bilder auch nicht signiert.» Wag-

ner freute sich, dass Ihre Durch-

laucht Fürstin Marie von und zu 

Liechtenstein für das Vorwort zur 

Verfügung stand. Abschliessend lob-

te der Vorstand auch Regierungsrä-

tin Renate Müssner: «Wir alle bedan-

ken uns ganz herzlich bei Ihnen für 

das Wohlwollen und das offene Ohr, 

das Sie uns das ganze Jahr  entgegen-

bringen.» Beim abschliessenden 

Apéro wurde auf das gelungene Er-

gebnis angestossen.

Gelegenheit für Begegnungen
Für die HPZ-Mitarbeiter ist der Ver-

kaufsstart des Kalenders gleichzeitig 

auch eine gute Gelegenheit für viele 

persönliche Begegnungen und Ge-

spräche mit anderen Menschen. Der 

neue Kalender für das Jahr 2012 kann 

zum Preis von 12 Franken in den Ver-

kaufsstellen des HPZ, im Atelier 

«Sonnenblume» im «Kresta», in der 

«Servita»  und in der «Textrina»  – al-

le in Schaan – bezogen werden. Ab 2. 

Dezember kann man den Kalender 

zwischen 7.45 und 10.30 Uhr auch bei 

allen Poststellen im Land kaufen.

Am Montag präsentierten die Künstler zusammen mit Regierungsrätin Renate Müssner und HPZ-Vorstand Philipp Wanger 
den Jahreskalender 2012 den Medien.  (Foto: Paul Trummer)

Martina Sochin neue 
Forschungsbeauftragte
Vorspann Martina Sochin bleibt beim Liechtenstein-
Institut. Sie wird sich künftig mit den schweizerisch-
liechtensteinischen Beziehungen auseinandersetzen.

D
ie Historikerin 

Martina So-

chin schloss 

ihr Dokto-

rat zum Thema Aus-

länderintegration mit 

dem Prädikat «summa 

cum laude» ab. In ih-

rer Dissertation, die 

im Rahmen ihrer For-

schungstätigkeit am 

Liechtenstein-Inst itut 

entstanden ist, befasst 

sich die Historikerin mit 

Liechtensteins Umgang 

mit «Fremden» in der 

zweiten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts. Wie ging 

die liechtensteinische 

Gesellschaft mit verschiedenen Mi-

granten- und Flüchtlingsgruppen 

um? Wie wurden Ausländer in Liech-

tenstein gesehen, was wurde ihnen 

zugestanden? Wo wurde den Zuwan-

derern der Zugang zur liechtenstei-

nischen Gesellschaft ermöglicht, wo 

erleichtert oder wo verwehrt? Wer 

galt in den Augen der liechtenstei-

nischen Gesellschaft überhaupt als 

«fremd» und in Bezug auf wen wur-

de in Liechtenstein von «Überfrem-

dung» gesprochen? Eingeteilt in drei 

Formen der Zuwanderung, nämlich 

die Heiratsmigration, die italienische 

Arbeitsmigration und 

die Flüchtlingsmigra-

tion bereitet die Stu-

die eine Vielzahl von 

staatlichen, institu-

tionellen, aber auch 

privaten Quellen auf 

und spannt den Bo-

gen von der unmittel-

baren Nachkriegszeit 

bis in die Gegenwart. 

Die Publikation der 

Dissertation ist für 

das kommende Jahr 

vorgesehen.

Es ist dem Liechten-

stein-Institut gelun-

gen, Martina Sochin 

für ein weiteres For-

schungsprojekt zu gewinnen. Sie 

wird sich in den nächsten Jahren 

schwerpunktmässig mit den schwei-

zerisch-liechtensteinischen Bezie-

hungen seit dem Abschluss des Zoll-

vertrages im Jahr 1923 befassen, da-

neben aber auch den Themenbe-

reich Migration/Flüchtlinge weiter 

bearbeiten. «Das Team des Liechten-

stein-Instituts gratuliert Martina So-

chin herzlich zum erfolgreichen 

Doktoratsabschluss und freut sich 

auf die weitere Zusammenarbeit», 

heisst es in der Pressemitteilung des 

Instituts vom Montag. (red/pd)

Forscht nach dem Ab-
schluss ihres Doktorats 
weiter am Liechtenstein-
Institut: Die Historikerin 
Martina Sochin. (Foto: ZVG)

Gegen den Willen von SVP und FDP

Kantonsrat entscheidet: Spitalliste liegt in 
der Kompetenz der St. Galler Regierung
ST. GALLEN Bei der Spitalplanung im 

Kanton St. Gallen entscheidet die 

Regierung darüber, welche Spitäler 

auf die Spitalliste kommen. Dies hat 

der Kantonsrat am Montag knapp 

mit 59 zu 56 Stim-

men beschlossen. 

In der zweiten Le-

sung des Gesetzes 

über die Spital-

planung und – fi-

nanzierung stand 

die Frage im Mittelpunkt, ob die 

Spitalliste dem Kantonsrat zur Ge-

nehmigung unterbreiten werden 

müsse. Die vorberatende Kommissi-

on und eine Mehrheit von SVP und 

FDP wollten dies so. Die Regierung 

sträubte sich dagegen: Gesundheits-

direktorin Heidi Hanselmann (SP) 

wies auf die Ostschweizer Spitalpla-

nung hin. Die Spital-

liste müsse auf die-

sen abgemachten 

Kriterien beruhen. 

Eine Einf lussnahme 

des Kantonsrats auf 

die Spitalliste könn-

te zu vielen Rechtsstreitigkeiten 

führen. CVP, SP und Grüne stellten 

sich hinter die Regierung. Eine 

Nichtgenehmigung einer Spitaliste 

durch den Kantonsrat würde zu 

Verzögerungen und Kosten führen, 

wurde argumentiert.

FDP pochte auf Rechtsgutachten
Die FDP hingegen pochte auf ein von 

der Kommission in Auftrag gegebe-

nes Rechtsgutachten. Danach wäre 

eine Genehmigung der Spitalliste 

durch den Kantonsrat zulässig, sagte 

Walter Locher (FDP, St. Gallen). In 

der Abstimmung folgte der Rat 

knapp dem Antrag der Regierung. 

FDP und SVP konnten ihre Stimmen-

mehrheit (65 von 120 Stimmen) nicht 

ausspielen. (sda)

Die Spitalliste muss
dem Kantonsrat nicht

zur Genehmigung
vorgelegt werden.


